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Amtliches. 


Berlin, 8. Juni. Der König hat den 8 
9. Bergen in Brieg zum Kammergerichtsrath, und den Landgerichts⸗ 
— Hausleutner in Poſen zum Landgerichts» Direktor er⸗ 
nannt. 

Der Regierungs⸗Baumeiſter Höhne zu Röſſel in Oſtpreußen iſt 
als königlicher Kreis⸗Bau⸗Inſpektor daſelbſt angeſtellt worden. 


Deutſcher Reichstag. 


99. Sitzung. 


Berlin, 8. Juni. Am Tiſche des Bundesraths: Bronſart 
von Schellendorff. x 2 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 13 Uhr. 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt, und 
zwar zunächſt Verwaltung des Reichsheeres. 

Bei Kap. 1 der Ausgaben bringt 5 2 

Abg. Lingens (Zentrum) zur Sprache, daß in der Berliner 
Alexander Kaferne die Dekonomie⸗ Handwerker gezwungen ſeien, an 
Sonn⸗ und Feſttagen zu arbeiten und ſo niemals zum Beſuch der 
Kirche kommen können. 2 i 

Kriegsminiſter v. Bronſart erllcßet, daß dies den Intentionen 
der Militärverwaltung widerſpreche; er” werde der Sache nachgehen 
und wenn ſich die Behauptung des Vorredners beſtätige, Remedur 
eintreten laſſen. 5 

Abg. Richter (Hagen): Nach der Haltung der Mehrheitsparteien 
ſcheint es, daß ſie feſt entſchloſſen ſind, den vorliegenden Etat genau 
in denſelben Sätzen, wie vor vier Monaten im vorigen Etat zu be⸗ 
willigen. Unter dieſen Umſtänden werde ich meine Opposition auf 
die Titel beſchränken, wo im Widerſpruch zum vorigen Etat Mehr⸗ 
forderungen gemacht werden. Die ganze diesmalige Etatsberathun 
giebt ein Muſter dafür ab, wie ſie nicht fein ſoll. (Sehr wahr! links. 
Ich will darum auch die Monotonie der Verleſung der einzelnen Titel 
durch den Präſidenten nicht unterbrechen, ja würde meinerſeits ſogar 
im Intereſſe des Herrn Präſidenten gern völlig auf dieſe Verleſung 
verzichten. (Heiterkeit) 

Hiermit werden Kapitel 14—24 der Ausgaben ohne Debatte be⸗ 


willi 


Kap. 25 werden ohne Debatte auf Antrag der Budgetkom⸗ 
(Reſerent v. Köller) 
im 280 chen 


im ſächſiſchen Spezialetat von der in Anſatz gebrachten 
Summe von 4.106030 M. 252,43 M. abgeſetzt, mithin nur 
3,853,287 M, bewilligt; und 5 

im württemberg * en Spezialetat von der geforderten 
Summe von 2,668,247 M. 129,309 M. abgeſetzt, mithin nur 

2.538,938 M. bewilligt. a 

Der Reſt des Ordinarinms giebt zu keiner Debatte Veranlaſſung. 

Beim Extraordingrium, ordentlicher Etat, beantragt die 
Kommiſſion, Tit. 8, „Erweiterung des Barackenkaſernements auf dem 
Artillerie⸗Schießplatze bei Jüterbogk einſchließlich der Utenſiliener⸗ 
gänzung, erſte Rate, zugleich Baurathe, 200,000 Mark“ zu ſtreichen. 

er Antrag der Kommiſſion wird trotz des Widerſpruchs des 
Kriegsminiſters, dem ſich Abg. v. Wedell⸗ Malchow anſchließt, 
angenommen und die Poſition geſtrichen, nachdem auch Abg. Fehr. 
v. Frankenſtein ſich gegen dieſelbe erklärt hat. 

Die Forderung zum Neubau eines Wohnkaſernements 
für eine Abtheilung reitender Artillerie in Sagan lerſte Baurate) 
150,000 M. beantragt die Kommiſſion zu bewilligen. 

Die Poſition iſt das vorige Mal in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 195 gegen 101 Stimmen abgelehnt worden. 

Abg. Rickert hält es für angezeigt, die Forderung auch diesmal 
abzulehnen, da dieſelben Gründe wie vor vier Monaten auch noch jetzt 
maßgebend ſeien. Die konſervativen Parteien zeigen ſich bei uns nicht 
wie in anderen Ländern ebenſo als Hüter der konftitutionellen Rechte 
des Parlaments wie die Liberalen, unſere Konſervativen ſeien eher ge⸗ 
neigt, dieſe Rechte preiszugeben. 2 - 

b g. Frhr. v. 8 nſtein wird für den Titel ſtimmen, 
weil ſchon früher die Nothwendigkeit des Baues anerkannt worden iſt, 
indem die Koſten zum Grunderwerb bewilligt worden ſind. Wenn 
einige mein r politiſchen Freunde in der Kommiſſion gegen dieſen Titel 
geſtimmt haben jo iſt es ihnen nicht bekannt geweſen, daß es ſich 
eigentlich um die zweite Rathe handelt. : 

Abg. Richter (Hagen): Ueber dieſen Titel hat erſt vor weni⸗ 
gen Monaten die namentliche Abſtimmung ſtattgefunden, dabei hat 
allerdings Herr von Franckenſtein für den Bau geſtimmt, der größte 
Theil feiner Freunde jedoch ſtimmte mit uns. Daraus, daß wir für 
den Bauplatz die nothwendige Summe bewilligt haben und zwar ſchon 
vor mehreren Jahren, darf man nicht ſchließen, daß wir auch gezwun⸗ 
gen ſind, die Summe für die Bauausführung ſelbſt zu bewilligen. Die 
Ablehnung im Februar erfolgte nicht etwa aus einer allgemeinen Ab⸗ 
neigung gegen den Offizierſtand und Kaſinos, ſondern aus rein ſach⸗ 
lichen Gründen. Bei dieſer Berathung kommen noch neue, ſchwerwie⸗ 
gende finanzpolitiſche Gründe zu den alten hinzu und es würde doch 
etwas eigenthümlich ausſehen, wenn wir trotzdem den Bau bewilligen 
würden. (Bravo links). a l - 

Abg. v. Kardorff: Die Ablehnung dieſes Titels bei den 
letzten Etatsberathungen erfolgte aus der Abſicht vieler Mitglieder, 
die Kafernenbauten zu verlangſamen. Dem Abgeordneten Rickert er 
widere ich, daß wir durch die Zuſtimmung zu zweijährigen Etats⸗ 
perioden nichts pon unſeren konſtitutionellen Rechten vergeben, da es 
konſtitutionelle Länder giebt, in denen fie Geſetze find. Meine Partei 
bat ausdrücklich erklärt, daß fie in dieſem ſetzigen Falle keinen Präze⸗ 
denzfall ſehen will, daß ſie nur mit Rückſicht auf die Berathung der 
Jozialpolitiſchen Vorlagen den Wunſch der Regierung erfüllt habe. 
Die zweifährigen Etats würden außerdem den Vorzug haben, die par⸗ 
lamentariſche Arbeitszeit in eine legislatoriſche und in eine Budget⸗ 
periode theilen zu können. Die Vorwürfe des Abg. Rickert gegen uns 
waren alſo durchaus unberechtigt. 5 

Abg. v. Wedell⸗Malchom proteſtirt gegen die Behauptung 
Midert’s, daß die Rechte weil fie für die zweijährige Budgetperiode 
eintrete, die Rechte des Parlaments preisgebe. 
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Mehrheit des Volkes getheilt werde. Daß übrigens die Konſervativen 
ihre Anſichten mit denen der Miniſter ändern, haben ſie erſt vor we⸗ 
nigen Jahren hewieſen, als die Regierung die neue Wirthſchaftspolitik 
inaugurirte. 8 9 8 f 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz: Daß die Konſervativen ſich nicht 
nach den Anſichten der jeweiligen Miniſter richten, würde Herr Rickert 
fofort merken, wenn er, wovor uns Gott bewahre, ein Mal Minifter 
würde. Daß wir allerdings Miniſtern, die aus unſeren Reihen her⸗ 
vorgegangen ſind, keine unnützen Schwierigkeiten bereiten, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 8 

Abg. Richter (Hagen): Es wäre jedenfalls ein koloffaler 
Widerſpruch, heute die Kaſerne anzunehmen, nachdem wir geſtern den 
nöthigen Erſatzbau für die Korvette abgelehnt haben. Den Grundſatz 
des Herrn p. Franckenſtein, den Bau zu bewilligen, nachdem der Bau⸗ 
platz bewilligt iſt, halte ich für bedenklich, man muß wohl zweite und 
dritte Raten bewilligen, aber es ſteht uns frei, jederzeit er ſte Bau⸗ 
raten abzulehnen. Ein prinzipielles Beſtreben, die Kaſernenbauten zu 
verlangſamen, hat ſich im Februar nicht geltend gemacht. Gegenüber 
der e vor wenigen Monaten und bei dem bedenklichen 
Grundſatz des Abg. v. Franckenſtein, beantrage ich namentliche Ab: 
ſtimmung über dieſen Titel. Dem Herrn v. Maltzahn erwidere ich, 
daß die konſervative Partei aufhören wird, etwas zu bedeuten, wenn 
die Regierung ihre Hand von ihr abzieht. Es iſt gar nicht nöthig, 
daß der Herr Rickert Kanzler wird; wir brauchen nur einen Miniſter, 
der Wahlfreiheit gewährt und die Konſervativen werden dann 
bis auf einen kleinen Reſt aus Hinterpommern aus dieſem Hauſe ver⸗ 
ſchwunden ſein. 

Miniſter v. Bronfart: Das beſtehende Kaſernement iſt uns 
brauchbar und in der Erkenntniß dieſes Umſtandes ſind uns die 
Mittel für das Bauterrain bewilligt worden. Die Maſſenquartiere, 
in denen die Garniſon untergebracht iſt, ſind in einem völlig unzuläng⸗ 
lichen Zuſtande, und deshalb bitte ich den Titel zu bewilligen. 

Abg. Frhr. v. Franckenſtein verwahrt ſich gegen den Vor⸗ 
wurf der Inkonſequenz. Seine Freunde werden alle Titel ablehnen, 
die erſte Raten enthalten, aber nicht weitere Raten ablehnen, nachdem 
die Rate für das Terrain bewilligt iſt. 5 P : 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf die Poſition 
mit 115 gegen 106 Stimmen angenommen. > 

Zur Erweiterung bezw. Neuerwerbung von Artillerie⸗Schießplätzen 
4,969,846 M. gefordert. Die Kommiſſion beantragt, dieſe Summe 
um 1,388,014 M. zu ermäßigen. Der Kommiſſionsantrag wird an⸗ 
genommen. Ferner werden nach e 200,000 M. 
als erſte Rate zum Bau einer Trainkaſerne in Magdeburg 
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wohnte Kaſerne müſſe wegen Baufälligkeit bereits am 1. Juli geräumt 
werden. Eher könne mit dem Kaſernenbau in Hofgeismar noch ein 
Jahr gewartet werden. 5 

Die Poſition wird bewilligt. x 

Bei Tit. 24 (Neubau eines Lazareths in Hadersleben 60,000 
Mark) bitten die Abgg. v. Kardorff und v. Bennigſen um 
die Bewilligung des Titels, da man dadurch zugleich der Meinung 
ae n könne, als ob Schleswig jemals an Dänemark zurück⸗ 
allen ſolle. 

Abg. Windthorſt findet dieſe Begründung ridikül, wird jedoch 
vom Präſidenten darauf auſmerkſam gemacht, daß dieſer Ausdruck un: 
parlamentaxiſch ſei. f : 

Abg. Richter (Hagen) hält es derſelben Meinung, wie der Abg. 
Windthorſt. Wenn man dieſe Anſicht vertreten wollte, müzte man in 
allen Grenzdiſtrikten alle Bauten bewilligen, um nur die Bevölkerung 
zu beruhigen. Mit demſelben Argumente habe man auch bei der Be⸗ 
rathung der Unteroffizierſchule operirt. 

Abg. Graf Holſtein hält den Bau aus den vom Abg. von 
Kardorff angeführten Gründen für nothwendig. Es ſei ſchon viel ge⸗ 
ſchehen, um die Anſicht zu nähren, die mehr und mehr im Volke Fuß 
gefaßt hat, der Reichstag müſſe auch einmal etwas thun, um dieſe 
Anſicht zu zerſtreuen. (Bravo!) 

Miniſter v. Bronſart: Ich gebe die Erklärung ab, daß die 
Regierung aus politiſchen und militäriſchen Gründen auf die Bewilli⸗ 
gung des Titels Werth legt. l . 

Abg. v. Bennigſen: Der Abg. Windthorſt iſt um ſeine harm⸗ 
loſe Anſicht von der Sache zu beneiden. Es iſt Pflicht, in Grenz⸗ 
diſtrikten auf die Stimmung der Bevölkerung Rüdfiht zu nehmen, 
und ich hoffe, daß hier der Beſchluß der Kommiſſion, trotz des Wider⸗ 
ſpruches des Zentrums, angenommen werden wird. Kg 

bg. Windthorſt: Ich kann mich aus den hochpolitiſchen 
Gründen, die hier nicht hineingehören, nicht entſchließen, den Kaſernen⸗ 
bau u bewilligen. 2 £ i 

bg. Dr. Bamberger: Wie fih die Meinung verbreiten 
konnte, daß Deutſchland Schleswig abtreten wolle, iſt mir unbegreiflich. 
Ich glaube aber, daß wir keine Verpflichtung hahen, auf derartige nos 
litiſche Gründe bei unſeren Berathungen Rückſicht zu nehmen. 
Jahre 1868 bei Gelegenheit der Berathung über die Flotte bat ſich 
der Reichskanzler gegen jede politiſche Erwägung des Reichstags als 
Ausdehnung der Rechte deſſelben gegenüber den Rechten der verbün⸗ 
deten Regierungen ſcharf ausgeſprochen und demnach gehandelt. Dem 
gegenüber müſſen auch wir eiſerſüchtig über unſere Rechte wachen, 
Einen wenn wir ſehen, wie man beſtrebt ift, dieſes Recht uns zu vers 

mmern. 

Abg. v. Kardorff: Abg. Richter bat nicht gut daran gethan, 
an Neu⸗Breiſach zu erinnern, denn die Folgen der Ablehnung der 
dortigen Unteroffizierſchulen find die, daß wir den Unteroffizieren eine 
Zulage von zuſammen 200,000 Mark gewährt haben. Haha 

Abg. Richter (Hagen): Die Zulagen werden bereits feit zehn 
Jahren wegen der theuren Lebensverhältniſſe gezahlt und ſind nicht 
erſt die Folge der Ablehnung der Unterofffzierſchule. 

Der Titel wird mit 119 gegen 97 Stimmen abgelehnt. 

Bei Tit. 26 (weite Rate für Neubau des Kaſernements in 
Wandsbeck (300,050 Mark) erklärt > 
Abg. Richter (Hagen), dieſe Poſition abzulehnen; fie ſei ſchon 
einmal abgelehnt und es habe ſich ſeitdem nichts an den Verhältniſſen 
geändert. Die Bewilligung der Mittel für das Terrain ſei für ihn 
nicht bindend zur Bewilligung des Baues. 8 . 

Abg. Windthorſt: Es handelt ſich hier um eine zweite Rate, 
wir werden deshalb für die Poſition ſtimmen. - 

Abg. Prinz zu Carolatb jcildert die Zuſtände in den Kaſer⸗ 


Rickert bleibt bei ſeiner Anſicht, welche auch von der 
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nements zu Itzehoe, wo die beiden Eskadrons jetzt noch liegen, als 
durchaus ungeſund und unzulänglich und die Ueberſtedelung der Mann⸗ 
ſchaften für bald erforderlich. 5 

Die Poſition wird genehmigt, dagegen die zum Bau einer Kaſerne 
r Hofgeismar geforderten 300,000 Mark ohne Debatte abge⸗ 


ehnt. 

Der Reſt des Militäretats paſſirt ohne Debatte. 

Es folgt der Etat des Allgemeinen Penſionsfonds. 

Abg. Dr. Groß bittet die Regierung um Vorlegung eines Ge⸗ 
ſetzes zur Schadloshaltung derjenigen Invaliden, die ſich nicht recht⸗ 
peitig um die Penſionen beworben haben. Ein Theil der Invaliden aus 

en letzten Kriegen ne letzt im Bettlergewande einherſchreiten und 
um Almoſen flehen. Das ſei für die Invaliden eines Landes wie 
Deutſchland unwürdig. > g 

Abg. Dr. v. Bunſen hält die Schilderungen des Vorredners 
für übertrieben. Es geſchehe viel für die Invaliden von Seiten des 
Disvpoſitionsfonds des Kaiſers und durch andere Stiftungen. _ 

x g. Dr. Groß wünſcht, daß noch mehr geſchehe für die Inva⸗ 
liden, beſonders aus dem Invalidenfonds, der bereits 445 Millionen 
beträgt, könne noch viel für die armen Leute geſchehen. o 

Der Etat wird genehmigt; ebenſo ohne Debatte der Etat für die 
Verwaltung der Eiſenbahnen und die Einnahmen an Zöllen, Ver⸗ 
brauchsſteuern und Averſen. 5 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Mit Bezug auf den noch unerledigten Nachtragsetat für den Bau 
des Reichstagsgebäudes macht Staatsſekretär von Bötticher die Mit⸗ 
theilung, daß das Gutachten der Akademie für das Bauweſen über den 
Wallot'ſchen Plan erſt heute gefaßt und morgen dem Hauſe bekannt 
gegeben werden könne. Ferner jet angeordnet, den Wallot'ſchen Plan 
u vervielfältigen, um jedem Mitglied die Möglichkeit zu gewähren. 
felt darüber urtheilen zu können. Wenn die Mitglieder auf das 
echten der Akademie und auf ein Exemplar des Planes, das erſt am 
Dienſtag in ihren Händen ſein kann, verzichten wollten, dann ſtehe 
nichts im Wege, den Nachtragsetat ſchon morgen zu beratben. 

Abg. Dr. Reichenſperger (Krefeld) wünſcht, bis Dienſtag 
zu 8 da man es der Akademie ſchuldig ſei, ihr Gutachten ab⸗ 
aumarten. . 

Die Abgg. Bamberger, Stephani und Gerwig treten 
für Berathung des Nachtragsetats am Sonnabend ein, da es ſich da⸗ 
bei eben nur um Bewilligung der Mittel, nicht um eine äſthetiſche 
Kritik des Planes handelt. e 

Abg. v. Heereman wünſcht gleichfalls den Nachtragsetat 
morgen berathen zu ſehen, da die Angelegenheit in eine heillos ver⸗ 
wortene Lage käme, wenn ſie nicht vor Verkagung des R 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
77. Sitzung. 

Berlin, 8. Juni. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer, v. Goßler 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 9% Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Bericht der Petitionskommiſſion 
über die Petition des Zentralvorſtandes des „Allgemeinen Deutſchen 
Handwerkerbundes“, unterzeichnet von dem Vorſitzenden J. H. Meyer, 
betreffend die Einführung von Handwerkerkammern. Von Seiten des 
Vertreters der Staatsregierung ſind Bedenken erhoben bezüglich der 
Zuläſſigkeit ſolcher unter einem Kollektivnamen einge⸗ 
brachten Petitionen, und das Herrenbaus hat aus dem fraglichen for⸗ 
malen Grunde auf Grund des Art. 32 der Verfaſſung, wonach 
tionen unter einem Geſammtnamen nur Behörden und Kor⸗ 
porationen geſtattet ſind, die Berathung der Petition abgelehnt. 
„Die Petitionskommiſſtion bat nun die weitere Berathung der Pe⸗ 
tition vorläufig ausgeſetzt und ſich zunächſt mit der Präfudialfrage bes 
faßt: ob und wie weit ſolche Petitionen unter einem Geſammtnamen, 
die aber zugleich die Unterſchrift einzelner Perſonen tragen, ohne Wi⸗ 
derſpruch gegen Art. 32 der Verſaſſungsurkunde zuläſſig erſcheinen. 
Die Kommiſſion iſt zur Verneinung der n ekommen und be⸗ 
antragt mit Rückſicht auf die Beſtimmung des Art. 32 der Verfaſſung 
über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. 72 

Abg. Janſſen (Zentrum) beantragt dagegen, die Petitionen zur 
materiellen Prüfung an die Kommiſſion zurückzuweiſen. Redner 
aus, daß das urſprünglich unbegrenzte Petitionsrecht in der franzöſiſchen 
Schreckenszeit beſchränkt worden ſei, weil damals die geſetzgebenden 
Körperſchaften durch Petitionen des Jacobinerklubs aufs Aergſte terro⸗ 
riſirt worden find und unter der Form der Petition das Geſetz diktirt 
hätten. Dieſe Vorgänge haben dazu geführt, das Petitionsrecht in den 
weiteren Verfaſſungen mit Vorſichtsmaßregeln zu umgeben. Wie dieſe 
Maßregel in die preußiſche Verfaſſung bineingekommen iſt, ergebe ſich 
aus den parlamentariſchen Verhandlungen nicht, jedenfalls baben wir 
in Preußen bewaffnete Petenten nicht zu befürchten. Wenn man dieſe 
Beſtimmung ſtreng auffaſſe, jo wäre fie gegenüber den Vereinsverhält⸗ 
niſſen in Preußen durchaus unpaſſend und müßte als eine a in 
Beſchränkung des Petitionsrechtes angeſehen werden. Das Abgeord⸗ 
netenhaus habe im Gegenſatz zum Herrenhaus ſich im Intereſſe des 
Petitionsrechts ſtets an dieſe Auffaſſung gehalten und es wäre zu 
empfehlen, dabei zu beh 

Abg. Francke: 3² Inter 
wie fie von Seiten der Kommiſſion geübt worden iſt, nicht zu. 
Intereſſe bes Petitionsrechts wäre es angezeigt, den Art. 32 zu ändern. 

Abg. Bieſenbach und Abg. We 4 ſtellen ſich auf den 
Standpunkt des Abg. Janſſen, während Abg. Götting den Kom⸗ 
miſſionsantrag empfiehlt. 

letztere wird angenommen. 

Es folgen Petitionen von Bewohnern des Dorfes Düppel wegen 
Vergütung von Kriegsſchaden. a 1 
Durch die 2 be Dorfes im Jahre 1864 iſt demſelben 
ein Schaden von 600,000 Mark erwachſen, wovon zwei Fünftel aus 
der Staatskaſſe erſetzt worden find, wegen der reſtirenden drei Fünftel 
ſind die Geſchädigten an den Provinziallandtag gewieſen worden, der 
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„ Reklamen derhültnißmäßig Höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden u. Morgens 7 Uhr erſcheinende dummer bit 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 
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Artikel 32 läßt eine andere Interpretation, ala 


indeſſen jeden Erſatz abgelehnt hat. Sie petitioniren nunmehr um 
Erſatz des Reſtes aus der Staatskaſſe. 


Forderungen vorlägen. ee 
t des Abg. Laſſen wird dieſe 


billigen Entſchädigung für die in 
1864 


lich = 8. 
22 Abg. Laſſen begründet in längerer, auf 
verſtändlicher Ausführung ſeinen Antrag. a 2 

Miniſter v. Goßler: Es ift mir leider nicht möglich geweſen, 
dem Herrn Vorredner in allen Punkten ge folgen und ſo kann es 
Zommen, daß ich ſolche Punkte, die der Abg. Laſſen für wichtig hält, 
übergehe und nur ſolche beantworte, die er für nebenſächlich erachtet. 
Der Herr Vorredner hat ſelbſt anerkannt, daß die Kinder in Schleswig 
deutſch lernen müſſen, er ſteht nur inſofern im Gegenſatz zu uns, als 
er eine wöchentliche Stundenzahl von 7 für den deutſchen Unterricht 
für ausreichend erachtet, während wir glauben, daß 12 Stunden noth⸗ 
wendig ſeien. Ich glaube nicht, daß ſich dieſe Frage geſetzlich hier im 

ſe wird regeln laſſen. Wir halten aber daran feſt, daß die Kinder 

im Verlaſſen der Volksſchule im Deutſchen die gleiche Fertigkeit wie 
im Däniſchen befisen, und das iſt um fo nothwendiger, weil das 
| Deutſche im Handel und Verkehr ſtets die herrſchende Sprache in 
Schleswig geweſen iſt. Es iſt noch nicht eine einzige Beſchwerde in 

dieſer Richtung an uns gelangt, aber bei den Inſpeltionen iſt ſehr oft 

der Wunſch an uns gerichtet worden, mehr für den Unterricht im Deut⸗ 

ſchen zu thun. Der Antragſteller kann ſich alſo wohl nicht auf die Wünſche 

der Intereſſenten bei ſeinem Antrag beziehen. Der Abg. Laſſen hat 

auch an! bingewieſen, wie milde dle däniſche Regierung gegenüber 

den Deutſchen verfahren iſt; ich bin aber in der Lage, ihm hier einen 

ofitiven Widerſpruch entgegenzuſetzen. In Bezirken, wo ausſchließlich 

deutsch eſprochen wurde, wurde, obwohl das Deutſche auch die herr⸗ 

chende Gprache in der Armee und im ganzen öffentlichen Leben 
eich geweſen iſt, die ſofortige Einführung des Dänifchen 

in der Volksſchule anempfohlen; wogegen von dem preußiſchen und 
öſterreichiſchen Administrator Proteſt erhoben wurde. Die Verfügungen 

von 1871 und 1878 entſprechen ganz der Entwickelung der Verhältniſſe 

und der Bevölkerung und das letzt beobachtete Prinzip ſteht keineswegs 

im Gegenſatz zu dem Patent von 1867. Der Abg. Laſſen hat auch 

erzählt, daß ein Lehrer, der ſeine Zöglinge fragte, welcher Nation ſie 
angehörten und von dieſen die Antwort erhielt, daß ſie Deutſche ſeien, 

dieſe Antwort nicht verbeſſert habe. Der Abg. Laſſen hätte gewünſcht, 

daß er die Zöglinge dahin belehrt hätte, daß fie Dänen ſeien, augen⸗ 
blicklich unter preußiſcher Herrſchaft. (Heiterkeit) Nun, meine 

Herren, die N ſind durch regelrechte Verträge abgetreten 

5 —.— a mit Gottes Bat gun es ee fo rn ( ae 9 5 
2 ie werden nie eine preußiſche Regierung haben, welche freiwillig die 
2 ee abgiebt. bitte Sie, lehnen Sie den Antrag ab. 
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8 ürgenſen beantragt Uebergang zur Tagesordnung. 
8 Für die Schleswiger ſei es ſchon vor der Annexion ein Bedürfniß ges 
5 weſen, Deutſche zu werden und deutſch zu ſprechen und n N 84 
1 die deutſche Sprache im Lande ſtets weit verbreitet geweſen. Die 

i bindung Schleswig mit Deutſchland und Preußen könne nur dann 


eine innerliche ſein, wenn die deutſche Sprache allgemein geſprochen 
werde, dann erſt würden die Schleswiger von den Staatseinrichtungen 
proſitiren, dann auch erſt ſich am öffentlichen Leben betheiligen können. 

Abg. Kantak erklärt ſich gegen die Tagesordnung. Er gehöre 
einer Nation an, die unter einem gleichen Zwange lebe, das ſei ſeine 
Legitimation zur Sache. Der Abg. Laſſen will keineswegs, daß die 
deutſche Sprache nicht von den Kindern gelernt werde, er will nur 
nicht, daß die Kinder in einer fremden Sprache unterrichtet werden. 
Das Germaniſtrungsſyſtem iſt unwürdig einer großen Nation (Unruhe), 
Sie können Staaten annektiren, aber Sie haben kein Recht, in das 
innerfte Gebiet des Herzens einzugreifen. Sie haben ein feines Gefühl, 
wenn onen ein Unrecht geſchieht, aber für das Recht anderer Natio⸗ 
nen haben Sie kein Gefühl (Unruhe). Der Abg. Laſſen hat nicht von 
einer Trennung von Preußen geſprochen (Miniſter v. Goßler: Ja!), 
nun, hat er es gethan, ich habe es allerdings nicht gehört, ſo geſchah 
es in dem Sinne, daß man die Zulunft nicht vorherſehen könne. Ich 
bitte Sie, verwerfen Sie die einfache Tagesordnung und weiſen Sie 
die Sache in die Kommiffion. (Bravo! bei den Polen.) 

Der Antrag Jürgenſen wird angenommen; dagegen ſtim⸗ 
men außer dem Antragſteller: die Polen, ein Theil des Zentrums, 
einige Liberale und Abg. Dr. Stern. 8 

Es folgt die Petition von Einwohnern der Stadt Grottkau we⸗ 

en des Ausgangspunktes der Verbhindungsbahn zwiſchen 
Schiedlow und der Neiſſe⸗Brieger Bahn. 

Die Kommiſſion beantragt die Petition der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung zu überweiſen. ; ; re 

Geh. Rath Diekhoff bittet über die Petition zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen, da die Regierung nach eingehender Prüfung der 
Kean ſich nicht in der Lage befindet, den Wünſchen der Petenten 

mung zu tragen. 8 5 8 

Abg. Scholz (Neiße) beantragt die Petion der Regierung zur 
Berückſichtigung zu Überweiſen. 8 5 

Dieſer Antrag wird, nachdem er von dem Abg. v. Hönika em⸗ 
pfohlen iſt, angenommen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 9 Uhr; Tagesordnung: Verwaltungs⸗ 


geſetze, Kanalvorlage und Strombauvorlage. 
Schluß 124 Uhr. 
Herrenhaus. 
15. Sitzung. 


Berlin, 8. Juni. Am Regierungstiſche: Friedber & 
Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 
12 Uhr 20 Minuten. 8 — ; 
? Die Kommiſſion für das kirchenpolitiſche Geſetz iſt gewählt und 
— — hat ihre Konſtituirung vollzogen: Vorſitzender Graf zur Lippe, 
Stellvertreter Graf Brühl, Schriftführer Adams, Stellvertreter 
von Brand. . a 
Zur Berathung ſteht die Subhaſtationsordnung, welche 
im Abgeordnetenhauſe in der ſ. Z. vom Herrenhauſe beſchloſſenen 
Jeſſang erg 885 Zuſtimmung gefunden hat, und deshalb hierher 
urückgelangt iſt. 
8 Arent Profeſſor Dr. Dernburg empfiehlt, dem Geſetze mit 
den vom anderen Hauſe vorgenommenen Aenderungen Weder (g. 
Auf Antrag der Herren von Bernuth und Meyer (Celle) 
wird der Entwurf in der mobifizisten Faſſung en bloc angenommen. 
Es folgt die einmalige Schlußberathung über das zur Subhaſta⸗ 
tionsordnung gehörige Koſtengeſetz. Beigeordneter Adams re 
über daſſelbe und befürworte die Annahme nach den Beſchlüſſen des 
anderen Hauſes. 


* 


* 


2 
Eine Debatte erhebt ſich nicht; das Geſetz wird unverändert ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 
Nächſte Sitzung unbeſtimmt. Schluß 127 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

O: Berlin, 8. Juni. [Die kirchenpolitiſche 
Vorlage. Die Etatsberathung im Reichs⸗ 
tage.] Wie allgemein die Ueberzeugung iſt, daß die bisherige 
Poſition des Staates im kirchenpolitiſchen Kampfe durch die Ein⸗ 
bringung der neueſten Vorlage ſeitens der Regierung geräumt 
worden, dafür iſt das äußerſt geringe Maß von Intereſſe, womit 
man den Fraktions⸗ und Kommiſſionsberathungen entgegenſieht, 
bezeichnend. Wenigſtens von der Spannung, welche 1880 und 
1882 während der verſchiedenen Stadien des damaligen Kampfes 
um die beiden früheren kirchenpolitiſchen Novellen herrſchte, iſt 
kaum eine Spur zu bemerken. Zwar werben von den Frak⸗ 
tionen, und zwar beſonders von der national⸗liberalen und der 
klerikalen, Amendirungen, natürlich in entgegengeſetzter Richtung, 
in der Kommiſſton verſucht werden; aber zu dem 1880 und 
1882 dageweſenen Verſuche der Parteien, ſich gegenſeitig 
„auszumanövriren“, Einzelbeſtimmungen durchzuſetzen, welche 
den Gegnern die ſchließliche Zuſtimmung zu dem ganzen 
Geſetze unmöglich machen ſollten — was 1880 den National⸗ 
Liberalen und 1882 den Klerikalen gelang — fehlen diesmal 
die Vorausſetzungen. So unerwünſcht dem Zentrum manche 
Einzelheiten des Entwurfs auch ſind, es wird ihn nöthigenfalls, 
wenn es keine Abänderungen dieſer erlangen kann, mit Haut 
und Haar annehmen; und in dieſer Thatſache liegt im Voraus 
die Entſcheidung, ſo lange man nicht Grund zu der Vermuthung 
hat, die Regierung wünſche insgeheim eine prinzipielle, anti⸗ 
klerikale Abänderung ihres Entwurfes. Eine ſolche könnte nach 
der Lage der Sache nur darin beſtehen, daß die von der Regierung 
bei dem vorgeſchlagenen Verzicht auf die Benennung der Hilfsgeiſt⸗ 
lichen ſtillſchweigend gehegte Vorausſetzung, die Kurie werde da⸗ 
für die Benennung der Pfarrer und nicht abberufbaren Vikare 
zugeſtehen, als ausdrückliche Bedingung in das Geſetz geſchrieben 
würde. Es liegt indeß bis jetzt kein Anlaß zu der Meinung 
vor, daß die Regierung etwas Derartige wünſcht, und demge⸗ 
mäß wird das Halt der Vorlage, die Modifikation der An⸗ 
zeigepflicht, durch die Stimmen der Konſervativen und — wenn 
dem Zentrum nicht eine ausreichende Anzahl Liberaler den Ge⸗ 
fallen thut — der Klerikalen beſchloſſen werden. Fürſt Bismarck 
hofft, wie man hört, mehr als je, gerade durch dieſe Vorlage, 
durch die Ermöglichung der Beſetzung der erledigten geiſtlichen 
Stellen, die katholiſche Bevölkerung zu einer politiſchen Haltung 
zu bewegen, welche dem Zentrum die Unterſtützung der Regierung 
noch beſſer, als bisher, ermöglicht, reſp. ihm dieſelbe geradezu 
vorſchreibt. Wie viele und wie verſchiedene Dinge man ſich 
von den verſchiedenen Seiten von der Beendigung 
des „Kulturkampfs“ verſpricht! Sicher iſt dabei lediglich, daß 
die Staatsgewalt nicht das erreicht, was fie erſtrebt hat. — 
Der Abſchluß der Etatsberathung im Laufe des Juni 
unterliegt jetzt kaum mehr einem Zweifel. Als Ihnen berichtet 
wurde, daß die dritte Leſung wohl unter Zuſtimmung der Re⸗ 
gierung unterbleiben würde, hatte dies guten Grund; man 
wurde bereits darauf vorbereitet durch die vertrauliche Verbrei⸗ 
tung der Angabe, es ſei gar nicht der Kanzler, ſondern ein 
anderer, namentlich genannter Miniſter geweſen, welcher die 
Angelegenheit jo ſehr foreirt habe. Da ſich aber inzwiſchen 
mehr Dienſtwilligkeit, als ſelbſt die Regierung erwartet hatte, 
für die vollſtändige Abſolvirung des Etats zur Verfügung ſtellte, 
ſo iſt es natürlich, daß mit verſtärkter Energie darauf beſtanden 
wurde. So geht es denn im Geſchwindſchritt vorwärts; heute 
war der Präſident, welcher die ſtillſchweigend genehmigten Poſi⸗ 
tionen verkündete, faſt der Haupirebner. 

S. Den neueſten Dispofitionen zufolge wird der Kaiſer 
bis zu ſeiner Abreiſe nach Ems in Berlin verweilen, und nicht, 
wie beabfihtigt war, noch vorher einen kurzen Aufenthalt auf 
Schloß Babelsberg nehmen. Es geſchieht dies auf beſonderes 
Anrathen der kaiſerlichen Aerzte, welche trotz der herrlichen Witte: 
rung, die durch die umliegenden Seen meiſt kühle Temperatur 
in Babelsberg für den Geſundheitszuſtand des hohen Herrn nicht 
zuträglich erachten. Die Nachricht, daß der Kaiſer bei ſeiner 
ſpäteren Reiſe nach Gaſtein in dieſem Jahre von dem Ober⸗ 
Hofprediger Dr. Kögel begleitet ſein wird, beruht auf einem 
Irrthum; im Gefolge des Monarchen pflegt ſich auf deſſen Rei⸗ 
ſen niemals ein Geiſtlicher zu befinden. Der kaiſerliche Leibarzt, 
Stabsarzt Dr. Timann, welcher ſeines leidenden Zuſtandes wegen 
den Winter im Süden zubringen mußte, iſt im beſten Wohlſein 
hierher zurückgekehrt und hat bereits wieder den Dienſt beim 
Kaiſer übernommen. 

R Waren auch die erſten Gerüchte, welche über die neuliche 
Erkrankung des Berliner Polizei⸗Präſidenten verbreitet 
wurden, weit übertrieben, ſo war doch auch die unmittelbar 
nachher verbreitete Nachricht, daß es ſich nur um ein leichtes 
vorübergehendes Unwohlſein handele, keineswegs der Wahrheit 
entſprechend. Das Befinden des Herrn von Madai iſt zwar 
nicht ſchlechter geworden und giebt auch nicht zu ernſtlichen Be⸗ 
ſorgniſſen für das Leben Anlaß, aber es liegt die Annahme fern, 
daß der bejahrte Mann ſeine Funktionen wieder werde über⸗ 
nehmen können. Vielmehr erſcheint ein zum Herbſt dieſes Jahres 
erfolgender Wechſel in der Beſetzung des Berliner Polizei⸗ 
Präfidiums wahrſcheinlich. Als Nachfolger des Herrn v. Madai 
wird vielfach der gegenwärtige Landrath des Teltower Kreiſes, 
Prinz Handjery, genannt, der ſchon ſeit Jahren für dieſe 
Stelle in Ausſicht genommen fein ſoll; neuerdings taucht noch 
eine weitere Kandidatur auf, die des Polizei = Präfidenten 
Hergenhahn in Frankfurt a. M., von dem es ſchon am 
Tage nach der Erkrankung v. Madai's hieß, daß er zur interi⸗ 
miſtiſchen Leitung des Polizei⸗Präſidiums berufen werden würde. 

— Am 7. Juni wurde eine Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths abgehalten. Der Vorſitzende legte der Verſammlung 


e 


vor: die Beſchlüſſe des Reichstags, betreffend die Genehmigung 
des Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Italien, und betreffend den Geſetzentwurf wegen Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung, ſowie die Reſolution des Reichs: 
tags wegen Herſtellung einer Aerzteordnung. Die Beſchlußfaſſung 
über die letztere Reſolution ſowie über den Geſetzentwurf wegen 
Abänderung der Gewerbeordnung wurde vorbehalten. Den zu⸗ 
ſtändigen Ausſchüſſen wurden zur Vorberathung überwieſen: Der 
Entwurf eines Geſetzes betreffend die Priſengerichtsbarkeit und 
der Antrag betreffend die Bewilligung gemiſchter Privattranſit⸗ 
lager von Bau⸗ und Nutzholz in Hamburg. Die Verſammlung 
ertheilte dem Entwurfe eines Geſetzes, betreffend die Kranken⸗ 
verſicherung der Arbeiter in der von dem Reichstage be⸗ 
ſchloſſenen abgeänderten Faſſung ihre Zuſtimmung. Eine 
auf dieſen Geſetzentwurf bezügliche Eingabe wurde durch dieſen 
Beſchluß für erledigt erachtet. Die Anträge der Ausſchüſſe in 
Betreff der Befähigung von Bahnpolizeibeamten und Lokomotiv⸗ 
führern für Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung, ſowie in 
Betreff der zollamtlichen Behandlung der zur internationalen 
landwirthſchaftlichen Thierausſtellung in Hamburg geſandten Ge⸗ 
genſtände, fanden die Znſtimmung der Verſammlung. 

— Zur kirchenpolitiſchen Lage ſchreibt der vati⸗ 
kaniſche Korreſpondent des „Weſtf. Merk.“: 

„Man weiß hier recht gut, daß ein Friede — der mit den deut⸗ 
ſchen Katholiken unter Umgebung des Vatikans abgeſchloſſen werden 
ſoll — eine diplomatiſche Utopie, eine politiſche Illuſton bleibt. Der 
Weg zum Akkord führt nur über Rom. Seitenpfade 
giebt es in dieſer Beziehung nicht. Was die erwartete preußiſche Ant⸗ 
wort anbelangt, jo ſcheint es maßgebenden Ortes noch nicht beftimmt, 
ob dieſelbe in regulärer Form als Note oder nur mündlich ertheilt 
werden wird. Man iſt hier ſa ſehr gut darüber unterrichtet, daß 
Preußen einen „modus vivendi“ mit ſeinen katholiſchen Unterthanen 
vorbereitet, aber eine Vereinbarung mit dem bl. Stuhle nicht für 
nöthig erachtet. Indeſſen macht man fich hierüber nicht die geringſten 
Sorgen; denn man weiß nur zu gut, daß Preußen das, was ihm der 
Apoſtoliſche Stuhl nicht concedirt, von den preußiſchen Katholiken und 
ibren parlamentariſchen Mandataren nun und nimmermehr, ja in alle 
Ewigkeit nicht erlangen kann.“ 

— Vom Vize⸗Admiral Batſch erhält die „Weſer⸗ 
Zeitung folgende Zufchrifi; 

„Weimar, 6. Jum 1883 Herr Redakteur! Eine der kürzlich er⸗ 

ſchienenen Nummern Ihrer Zeitung enthält die angeblich aus „hoheren 

arinekreiſen“ ſtammende Mittheilung. ein Abſchiedsgeſuch ſei bei 
meiner letzten Anweſenheit in Berlin von mir zurückgenommen worden. 
Auf Grund des § 11 des Preßgeſetzes erſuche ich um gefällige Richtig⸗ 
ſtellung jener Mittheilung. Es ſteht mir nicht zu, mich r die 
Thatſache eines eingereichten Abſchiedsgeſuchs zu äußern. noch weniger 
aber iſt irgend Jemand berechtigt, die Zurücknahme eines ſolchen zu 
imputiren, und die Mittheilung entbehrt der thatſächlichen Unterlage. 
— — ERRGEREIBEBRGERE EUREN EREEETEEREEEEEEEEEEREEESERGEEESESSENSEEEEEEEEEEEEEE, 


) 2 * 
Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 9. Juni. 

d. Die hieſige Schneiderinnung, welche gegenwärtig 300 Jahre 
beſteht und deren Privilegien noch aus den Zeiten der volniſ Kb 
nige Stephan Batory und Sigismund III. ſtammen, feiert ihr 300 
äbriges — Sonntag den 17. Juni d. J. 

n Mon RE 


irche fi 0 ar für, die Seien 3 Bw Matt. 
bein Sommerfeht ider Dia Gehlen ( t 


und Nachmittags wird ein 
abgehalten. n 

. © Gnefen, 8. Juni. lLandgeſtüt. Bauthäti 
Die Aufführung der Gebäude für das hier profektirte 
hat nunmehr ihren Anfang genommen. Zunächſt wird der Stat 
für die 150 bis 180 hier zu internirenden Hengſte erbaut, worauf 


im nächſten Jahre auch die übrigen Bauten in Angriff G 
werden ſollen. Bei dem Bau find etwa 50 Arbeiter beſchäftigt 
und haben auf längere Zeit lohnenden Verdienſt in Ausſicht. 


Die Stadt hofft in dem Landgeſtüt einen neuen Hebel zum Wohlſtande 
gewonnen zu baben. — Abgeſehen von dem vorbezeichneten Bau ſind 
auch in der Stadt wieder mehrere großartig angelegte Gebäude im 
Entſtehen begriffen. Die alten niedrigen Häuſer verſchwinden wenigſtens 
in den Hauptſtraßen der Stadt immer mehr und neue imgoſante 
Gebäude treten an ihre Stelle. Beſonders in den letzten 10 Jahren 
bat ſich in unſerem Orte eine recht rege Bauluſt kundgegeben. Vielfach 
iſt dieſer Umſtand auf das gute Vorbild mehrerer Herren, die Aemter 
bei der Stadtverwaltung bekleiden und denen ſomit das Intereſſe der 
Stadt am Herzen liegt, zurückzuführen. 
Wollmärkte. 
Breslau, 8. Juni, Mittags 12 Uhr 30. Min. Nachdem ſchon 

geſtern auf den Lagern zu dem bereits gemeldeten Preisauſſchlag von ca. 
6 M. größere Abſchlüſſe zu Stande gekommen waren. gingen heute 
bei Eröffnung des oſſenen Marktes auch da die Käufer flott an das 
Geſchäft. Bis jetzt iſt reichlich die Hälfte verkauft. Die Anfuhr be⸗ 
trägt ca. 10,000 Zentner. Gut garathene Wollen erzielten 4—10 M. 
öhere, minder gelungene Wollen die vorjährigen Preiſe; die beliebteſten 
Wollen find Mittelſorten zu 160—186 M. Der Markt iſt vorausſicht⸗ 
lich heute Abend ſchon beendet. Fe 

Breslau, 8. Juni. Der Markt iſt bei feſter Stimmung zu dem 
bisberigen Aufſchlage ziemlich geräumt und als beendet zu detrachten. 
Hauptkäufer blieben engliſche und inländiſche Fabrikanten, ſowie Kom⸗ 
miffionäre für Frankreich und England. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Haag, 8. Juni. Die internationale Konvention, be⸗ 
treffend die polizeiliche Regelung der Fiſcherei in der Nordſee ift 
heute auch von der erſten Kammer genehmigt worden. 

Madrid 7. Juni. Im Senate erklärte der Miniſter des 
Auswärtigen auf eine Anfrage, die Handels vertragsverhand⸗ 
lungen mit Deutſchland ſeien nicht abgebrochen worden. 

London, 8. Juni. Geſtern fand wiederum eine Ver⸗ 
ſammlung von Schiffsrhedern ſtatt in Angelegenheiten des ge⸗ 
planten neuen Suezkanals. Man nahm eine Reſolution an, die 
Arbeit energiſch fortzuſetzen, da die von Graf Leſſeps in der 
jünoften Generalverſammlung der Aktionäre abgegebenen Er⸗ 
klärungen ſehr wenig befriedigend lauteten. In der nächſten 
Woche ſoll eine andere Verſammlung ſtattfinden. 

— Nach einem Telegramm des „Times“ Korreſpondenten 
in Kalkutta aus Singapore von geſtern wird dort ein 
Krieg zwiſchen Frankreich und China für durchaus unwahr⸗ 
ſcheinlich gehalten, die diesbezüglichen Nachrichten ſeien über⸗ 
trieben. 

Moskau, 8. Juni. Geſtern Abend fand bei dem päpſt⸗ 
lichen Krönunge botſchafter, Kardinal⸗Erzbiſchof Vannutelli, ein 
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ge Diner und nach demſelben großer Empfang ſtatt, 

ezu ſämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Corps, ſowie 
bie auſſiſchen Miniſter und die höchſten Hof⸗ und Staatsbeamten 
nahmen daran Theil. Heute Abend hält der franzöſiſche Krö⸗ 
nungsbotſchafter Waddington einen allgemeinen Empfang ab. — 
Der Kaiſer empfing heute alle außerordentlichen Botſchafter und 
Geſandte in Abſchiedsaudienz, für heute Abend ſind der hieſige 
Generalgouverneur, die Adelsmarſchälle, der hieſige Bürgermeiſter 
und der Vorſitzende des Zemſtwo zu einer großen Feſttafel in 
den Kreml geladen. — Die Krönungsfeſtlichkeiten ſchließen mor⸗ 
gen offiziell mit Abhaltung der großen Truppenrebue, nach wel⸗ 
cher der Kaiſer und die Kaiſerin die Rückreiſe antreten. An 
die Botſchafter und Geſandtſchaſten und deren Mitglieder find 
ſehr zahlreiche Ordensverleihungen erfolgt. Es wurden verliehen: 
an den ſpaniſchen Krönungsbotſchafter Herzog von Montpenſier 
der St. Andreas⸗Orden, an den deutſchen Bolſchafter v. Schwei⸗ 
nitz und an den Prinzen Abduſſamed Merza der St. Alexander⸗ 
Newsky Orden in Brillanten, an den franzöſiſchen Krönungsbot⸗ 
ſchafter Waddington, den franzöſiſchen Botſchafter Jaurés, an den 
päpſtlichen Krönungsbotſchafter Kardinal⸗Erzbiſchof Vannutelli, an 
den öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter Grafen Wolkenſtein, an 
den Prinzen Bernhard von Sachſen⸗Weimar, an den Prinzen 
Ferdinand von Koburg⸗Gotha, an den türkiſchen Krönungsbot⸗ 
ſchafter Serwer Paſcha, an den türkiſchen Botſchafter Schaklir 
Paſcho, an den zum Gefolge des Herzogs von Montpenſier ge⸗ 
hörigen Herzog von Medina⸗Sidonia den St. Alexander⸗Newsky⸗ 
Orden ohne Brillanten, an den japanefiſchen Geſandten Itho den 
Weißen Adler⸗Orden und an den Prinzen Waldemar von Däne⸗ 
mark den St. Wladimir⸗Orden IV. Klaſſe. 

Belgrad, 8. Juni. Nach Meldungen hieſiger Blätter iſt 
ein italienijcher katholiſcher Miſſionär, welcher den beim Bau des 
Nipaintunnels beſchäftigten Arbeitern die Beichte abnahm, er⸗ 
mordet worden; alle zur Ermittelung des bis jetzt unbekannten 
Mörders erforderlichen Maßregeln find im Gange. 

Newyork, 7. Juni. William W. Thomas iſt zum Ge⸗ 
ſandten der Vereinigten Staaten in Stockholm ernannt worden. 


Berlin, 9. Juni. Die Kommiſſion des Reichstags für das 
Unfallgeſetz beſchloß angefichts der Geſchäftslage auf die Durch⸗ 
berathung der Vorlage zu verzichten; ſie ſetzte eine Subkommiſſion 
ein, um eine Reſolution für das Plenum des Reichstags 
auszuarbeiten. 


Verantwortlicher Redatteur: C. Fontane in Poſen. 
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Frankfurt a. M., 8. Juni. (Salat- Course) Matt auf aus⸗ 
wärtige Notirungen. 

Lond. Wechſel 20,51. Pariſer do. 81,05. Wiener do 170,85. K. -N. 
S.⸗A. —. Rhemi ſche do. —. Heft 4 85 1002. K. M. te Anth. 
—. Reicsenl. 1028. 1 ree 1493. Darmſth. 152. 

Bk. 95. Oeſt ung. Bk. 7 Kreditaktien 2523 Silberrente 71 
Papierrente 663. Baldren Ban. Ung. Goldrente 753. 1860er 15 
1214. 1864er Looſe ——. Ung. Staatst. 224,40. do. Oſtb.⸗Obl. I 
96. Böhm. Welbabn 2594 Elitabethb. —. Nordweſtbahn 171. 


Galtier 2588. Franzosen ar ra 1284. Italiener 924. 
1877er Rufen 903. 1880er Ruſſen 724. II. Qrientanl. 57. entre.» 
Pacific 1123. Diskonto⸗Kommandit —. III. Drientanl. 57 — 


Bantverein 90%, 5% öſterreichiſche Vapierrente 798, Buſchtehrader 
744, Gottbardbahn 120%. Türken 114. 
— ilianiſche 2 874. 


Klub der * Rreotialtien 2523, Franzoſen 279, Gas 
125 Lombarden 1288, II. Orientanl. — III. Orientanl. —, 
Eine  G Gotthardbahn 1204. 

a. M., 8. Juni Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 

3 1 — . 1275, * 2574, öſterreich. 

ott — 1135 185 N Ba eee Nor 1d nen en Ne: be 
n ? utſche B —.—. Nordweſtbahn —, 

thal — Aproz. ung. Goldrente 75. II. Orientanleihe —. Böhme 


Nordbabn — Stil. 
Wien, 8 Suni, 9 1 Schwach. 
Papierrente 7 Silberrente 78,90. Oeſterr. Goldrents 98 85 
G.proz. ungariſche 1 120. 35. Lproz. ung. Goldrente 88,624, 
Beproz. un g. Papieren te 86,85. 1854er Looſe 120,00. 1860er Laoſe 
ker Lobſe 166,75 Kreditlooſe 170,00. Ungar. Prämien. 
derb. 144.00. — — 48000. Aprbngß⸗ 
15 250 . . 2 5 ch. itzer 15 dwe 
ac 221,75. Nordbahn 2765,00. Oeſterreich. 
— Looſe —.—. Unionbant 117,59, Anglo 
S 
Deutſ * oner iſer do. 
Amſterdamer do. 89,00. Napoleons 9 Dukaten 5.67. Silber 
100,00. Marknoten 58,50 Ruſſiſche ie Basta 1 171 Lemberg ⸗ 
Czernowitz — en nel 167,50. Franz⸗Joſef —.—. Dut⸗ 
Vodenba Böhm. Weſtbahn —.—. Elbtbalb. 215,10, Trammar 
216,00. Bujätergoer ——, Defterr. öpror Papier 93,25. 
Juni. Woite Ungar. gerbitaftien —.—. 
Oeſterr. Sitten. Ungar. 4proz. Goldrente 88,52}. Fran⸗ 
den ——, Galizier ——. Nordweſibahn —. 
Cibthal —.— De 1 Papierrente —.—. Sproz. ace un 
Marknoten —, gg —, Baniverein —. Geſchäftslos. 
8. Jun t. Halten. Rente 93,27, Ba 2000. 
aris, 8. Juni. eee Roc IE. 

Be b. Rente 80,47%, Rente 79,274, Anleihe 
de 1872 108 Ital. öproz. Rente >> Deſterreich. Golbrente 
— proz. u 1 104, 4 proz. ungar. Goldrente 763. 

proz. Ruſſen de 1877 94, Franzosen 697,50, Lombard. Ciſen⸗ 


3 
bahn Aktien 316.25 Lombard. Prioritäten 200,00, Türken de 1865 
11.123. A, Lürlenloofe 52.25, III. 


a bypotbecaire —.—, Lond. Wechſel 25.28, 
Anle er 
> neter Egyptien 593 

ie Abnahme des Silservomatse in dem geſtrigen Pariser Bank⸗ 

1 beträgt eh Gmja 1002, ext, Fallen. dpr A 
ni sols 100 7 exkl., alien. dprozentige ent 

t ee 
öproz Ruſſen de 175 8061 proz. Nuſſen de 1872 852. proz. Rufen 
de 1873 853 exkl., De: Türken de 1865 11, 8 proz. tunbivte Ameril 
1054, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente —, doroy. Unga⸗ 
rische Goltrente 751, Oeſterr. Goidrente 83}, Spanier 641, Eaupter 
72}, FR 204, ee von Conſols 101. Ruhig. 


ne —. bar 
Juni Wechſel auf London 2333, IL Orient ⸗ 

Anlehe 9 921, . „e Oenurnlele 924, 3 —. 

Newyork, 7. Juni. San kurſe.) auf Berlin 94g, 
Wechſel auf London 4.853, ranafers 4092 "glei auf Paris 
5,174, ii fundierte Anleite 1034, aprozentige Anleibe 
von 1877 1191, Erie ⸗ Bahn 36H, tral⸗ Paciſie⸗ Bonds 1154, 
Fee fe wb aten 1234, Cbicago⸗ und North Weſtern⸗ 

Geld abundant, für Regierungsbonds 1, für anders Sicherheiten 
25 Prozent. 

Produkten⸗Kurſe. 

— 2 8. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen biefiner loco — — 
fremder loco 21.50, per Juli 19,90, per November 20.45. 
loto 15, 00.9 per Juli 1475, 2 Novbr. 15,55. Hafer loco 15,25. Nudel 


loco 86,40, End: ktober 31,4 
Brem Juni. EEE (Schlußbericht.) gr 
Standard u ai per Juli 7,70 Br., per Auguſt 7 


10% 103 
Br., ser Pt 8 
u 8. Jun. Gelee denunrtt ) Weizen loco feſt, auf 
ruhig, _ ver VISA 187,00 An 186,00 Gd., per Sept. 
Ottober 195,00 Br., 194,0 G Roggen loco ruhig, auf Ter⸗ 
wine ruhig, ver . 14750 2 Br., 146,00 Gd., per September⸗ 
Oktober 151.00 Br., 150,00 Gd. Hafer und Gerſte unveränd. ab I 
— loco 72,50, ver flohen 62. Spiritus ruhiger, per Juni 4 
U⸗Au auft 464 Br., per Auguſt⸗September 46 Br., per Sat: 
Okto 4710 Br. Kaffee beſſer, ne 3000 Sack. Petroleum ſtill, 
Standard white loco 7,55 Br., 7.45 Gb., per Juni 7.50 Gd., ver 
a 7,9 GD. — Wetter: ön. 
Juni. Weizen per Juni 55 2⁵ 
Gd. 1 11,07 Br. Rogge pet 


ver 
ni 8,15 Gd., 8,25 Dr. pe Herbſt 8,50 Gd., 8,55 Br. Dafer pr. 
b G5. 7.25 Br. Mai (internationaler) pr. Juni 7,40 Gd. 


a} loko ruhig, 
per bſt 6,91 Gd., 6,93 
Br., 144. uli⸗Auguſt 6, 77 Gd., 


Veit, Jun Vroduktenmarkt. 
ver 5 1075 W —— 10.77 Br. — 
Br. Mais ver Juni⸗ Juli 6.86 Gd. 6, 
6,80 Br. Koblraps pr. Auguft- Ser tember 
Paris, 8. Juni. Produkteamartt. (Schlußbericht. 17 Ne 
ruhig, per Juni 26.80, ver Juli 26,90, per Juli» Auguft 27 ver 
September⸗Dezembe 80. — Roggen ruhig., per Juni 
Sg N 19.90. — Mehl 9 eg ruhig. uni 170 58, 
3 69,10, — — mber 
WN ni 101, 75, Juli 87,50, per Juli⸗ 72 5 
2 c us rubig, ver Juni 51,50, 
2,25, per 52, 00. 


Am 8. Juni. ne Weir 
— per November 283. Roggen loko He, 
ber 175, — Raps per Herbſt 378 Fl. 


unver, per 
loco 42%, 2 = un 
2r Water Armitage 5 123 Water 


icholle & 25 * eg 
40r Mule Mayoll 9 Medio 
ee Rowland 9%, 40r 


Townhead 9%, 
32r ge Lees 88, 36r Warpco 
2505 br a 60r Double courante Qual. 144, Printers 4434 83 pib. 
55. Ruhig. 

Antwerpen, 8. Juni. Petroleummarkt. W Ratı 
finirtes, Type mei, des 18} bez., 185 Br., ver Juli 183 r., per 
September 195 B Gd., per De Desen 20} Br., 


— Ruhig. 

Antwerpen, 8. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen träge. Hafer behauptet. Gerſte 
unverändert. 

Liverpool, 7. Juni. (Offizielle Notirungen.) 

Upland good ordin. 5}, do. low middl. 576. do. middl. 5%, 
Mobile midd „Orleans good ordin. 578, do. low middl. 51786, 
do. middl. 53, Orleans middl. fair 68, Pernam fair 513. Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair —, aranham fair 6}, 
Ku Sc brown middl. 44, do. fair 73, do. good fair 88, do. white 

ddl. —, do. fair 67, do. good fair 74, M. Broach fair —, 
Dbollerat middl —, ve. good middl. 33, do. middl. fair 344, do 


fair 34, 2 good fair 405 5, do. good 41 Oomra fair 33, do. good 
155 8 9 m“ Apr, Seinde fair 33, gal fair 35x, do. good fair 
Madras nnevelly, fair 43, do. do. good fair 47, do. ſtern 

2 344, do. good fair 4. 
Liverpool, 8. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
B., davon für Spekulation und ort 500 B. Träge, 


Middl. amerilaniſche Auguſt⸗September⸗Lieferung 53, Oktober⸗Novemb.⸗ 
Lieferung 531 d. 
Liverpool, 8. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht.) Weitere 
Meldung. Amerikaner 75 d, niedriger. 
Aae 8. Juni. Getreidemarkt. Weizen ſtetig, Mais 1 d. 
niedriger, Mehl matt. — Wetter: Schön. 
ersburg. 8 N ER dba Talg loer 
pr. Auguſt 7 en loco 13,80. gen loco 9.60 
der a Hanf loco 5600. Leuſant (0 Pub) seo 13,70, — 
er; Warm. 
London, 8. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde 
e feit letztem Montag: Weisen 100,940, Gerſte 12,730, Hafer 
: Walen ſehr träge, unverändert. Angekommener ftetig, Mehl und 
9 Andere Artikel ſtätig. 


sbor, 8. Juni. An der Küſte angeboten 6 Weizenladungen. 
Wetter: Trübe. 
on, 8. Juni. Havannazucker Nr. 12 235 nominell. Centri⸗ 
fugal Cuba —. 


er 8. 5 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 


warrants 47 ib. 1 
5 Viſible Supply an un 20,300,000 


Newyork, 6. 
8 do. — an 55 W mn Bu jbel. 


5 line nn 10 57 17 O. — Mehl 4 — 
I He 1 1D. 227 C, do. per Juni 1 Pp. 211 O., 
do. 115 D. 23 5 15 pr. Auguſt 1 D. 25 0, Mais (New) 
i d . 0 er (Fair Musco uscovados) 6%, Kaffee 

do. Rohe 


Mio⸗) 9 Marke (Wil 1176. do. Fairb. 113, 
Ceed Gmalı 104. ade no Liverpool 21. 


Bromberg, 8 
Weizen | och — 
eſunde 0 re £ a 92 10 Ale = en 


Mark, N 

50 — 165 Se Futterwgare 130 — 135 Mark. — Mais. 

Rübſen und Raps obne Handel — S Later o 100 Liter 

A 100 Prozent 55,50 — 55,75 Mark. — Rubelkur 8 200,75 Mart 
Marktpreiſe in Breslan am 8 Juni. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


afer 
i toffel = 4 50 

arto en 1 gr. 3,00 — 3,50 — 375 U. 4.00 — 4.25 
8 4.50 Marl 780 N 00 DR, K. 
Sie 0,12—0, Pier 6.017 01 N 5 per 50 Klar. 
3,20-3,40 M., Stroh, per Schock K 600 Klgr. „00—21,00 Mark. 


Breslau, 8. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen (per 2000 Pfund) behauptet. Gekündigt 3000 Centner. 
Abgelaufene 2 5, Scheine —.—, per Juni 144,00 bez., ver 
Juni⸗Juli 144,00 bez, per Juſi⸗Auguſi 147 Br., per Auguſt⸗September 
148 Gd., ver Septbr. „Oktober 150 bez., ver Qitober- November 152 Gd. — 
Weizen. Gef. — Centr. per Juni 189 Br. — Hafer. Gekünd. — 
Gentner, per Juni 123 Br., per Juni⸗ Juli 123 Br., — rule Au uſt 
126 Br. — Maps Gelünd. — Cen ner. per Juni — per Septenb 
Oktober — Geld. — Rü b ö! unverändert. Gekündigt. — Centner. Loko 
74.50 Br., per Juni 73,0) Br., per Juni⸗Juli 73,00 Br., — 
September Oktober 60,50 Br., per Oktober ⸗Novem 
November⸗Dezember 80,50 Br. — Spiritus, 95 Gef ünd. 50.000 
Liter. ver Juni 55,80 Gd., per Juni Juli 55,80 Gd., per Julie 
Auguſt 56,00 Gd., ver Auguft » September 56.09—56.10 bez. Br., ver 


Sentember⸗Oetober 54,00 bez. Gd. vr ber- November 53,00 bez. FE 
per monde Dezember 52,00 ban d. 
: (ver 50 Kilo) obne Umſatz. Bie Pärſen - Aummiſſion. 


2 7 5— 8. Juni 94 Uhr ge [Privatbericht.] 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen luſtlos. 

Weizen nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilo N 
weißer 14.50 —17,60— 20,50 Mark, gelber 14.20 —.17.40— 18,70 N., 
feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen in 5 Stim⸗ 
mung, bezahlt wurde ver 100 Kilogramm netto 14,10—14,50—14,90 
Mark, feinſter über Not. — Gerſte ſchwache Kaufluſt ver 100 
Kilogr. 12 09—13,00 M., weiße 14,00— 15,20 M. — Hafer, nur 
feine re beachtet, = 100 Kilo 10.50 —1i. de 56 en 

feinſter über Notiz bez. — Mais ohne Aenderung, 1 00 Kilogr. 1 
bis 14 8015.0 M. —Erbſen gut behauptet, per 100 Kilogr. 1550 
bis 16,50—18,80 M., Viktoria⸗ 18,00—20,00—21,00 Mk. — Bobnen 
ohne Aenderung, ver 100 Kilogr. 19 252050220) N. — Lupi⸗ 
nen ſchwacher Umſatz gelbe per 100 Kilogramm 9,00—9,69-—10.50 
ee blaue 8,80—9,10—9.99 Mark, — Wicken gut verkäuflich, 

60 Kllogr. 18,50. ene N. — Delfaaten ohne Ans 
Sas 8 — . 5 


De bis 780. Ei 
art 0 


rother nominell, per 50 Kilogramm 68—78—85—92 
nominell, per 50 Kilogramm 4 62—74—85—89 M., boch 


ar 


Notiz — Tannen» Kleefamen unverändert, per 60 Rage 
78—86—95 Mark. — Schwediſcher Rleefamen 8 
65—85—95 M. — Thymotbee nominell, per 50 Kilo m 28 
bis 27-31 M. 

Danzig, 8. Juni. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: Schön und 
warm. Wind: S. 


Weizen lolo iſt gegen geſtern am heutigen Markte * 
unverändert, in den bezahlten Preiſen geblieben, doch war die Kaufluſt 
ſchwach und ſind nur auch 350 Tonnen gekauft. Es iſt bezahlt für 
Sommer⸗ 128 Pfd. 188 M., krank und abfallend 105—110 Pfd. 
132—138 M., blauſpitzig 123 Pfd. 164 M., bunt und le 1178 
bis 124/5 Pfd. 160—178 M., bellbunt 12374— 126 Pfd. 180—184 M., 
hochbunt 126—9/30 Pfd. 189-198 M., für ruſſiſchen mit Raade beſetzt 
124 Pfd. 173 M., ſchmal 120 Pfd. 170 M. per Tonne. Termine 
Tranfit Juni 185 M. bez., Juni⸗ Juli 1844 M. bez., Juli⸗Auguſt 
186 M. bez., Auguſt⸗September 188 M. bez, September-Dftober 
189 M. bez. Regulirungspreis 185 M. 

Roggen loko behauptet und bei einem Umſatz von 200 Tonnen 
nach Qualität per 120 Pfd. be ao 9 * bilehen 135, 136 M., für 
polnischen Bm Tranſit 126, 127, für ſchmalen 126 M., mit 
Geruch 125, 123 M, für — 7 ee Tranſit ſchmal und ftarf mit 
Rdade beſetzt 110 Pid. 120 M. per Tonne per 120 a Gekauft 
wurden 200 Tonnen. Termine Juni inländ. 137 M. Br., Juni⸗Juli 
unterpolniſcher 128 M. bez., 8 123 M. Br., 127 M. Gd., Sept. 
Okibr. Tranſit 135 M. Br., 1344 M. Gd, Dftober-Novemter 138 W. 
Br., 134 M. Gd. Regulirungspreis 135 M., unterpolniſcher 127 M., 
Tranfit 127 M. Gekündigt wurden 100 To. — Gerſte loko rubig 
und brachte polnische zum Tranſit 100 Pfd. 122 M., 111 Pfd. 
130 M. per Tonne. — Dotter loko ruſſiſcher zu 140 M. per Tonne 
gekauft. — Spiritus loko geſtern Nachmittag noch 57,50 bez., heute 

Juni. [An der 888 ] 


57,50 = Gd. 
Stettin, Wetter: Leicht 
bewölkt. + 206 R. Barometer 28. Wind: 

Weizen wenig verändert, ver 1000 a loko gelber und 
weißer 180—193 M., geringer feuchter 162—177 M. per Juni u. Juni⸗ 
Juli 192—191 M. bez., per Juli ⸗ Auquft 193.5— 152,5 M. bez., per 
September Oktober son 8 —196 M. bez. per Sktober⸗Novem⸗ 
4 197 bis 196,5 M. gen wenig verändert per 1000 
is gen loko 3 75 188 bis 110 . geringer mit er 132 bis 

135 N., per Juni 114,5—144 M. bez., per Juni⸗ Juli 144,5—144 M. 
bez., per hen 145 M. bez., per September » Oftober 148,5 bis 
10 148,75 M. bez. per Oktober ⸗ November 149,5 —149 M. bez. 
— 1 unverändert, der 1000 . . loko geringe 124 bis 
130 N., beſſere 131 bis 140 M. — Hafer ſtille, per 1000 Kilo 
lolo 123 bis 130 M. — irterröbſen behauptet, per 10:0. 
Kilo ver September Oktober 286 Mark bez. — Näbö! Bun 
per 100 Kilo info ohne Jaß bei e ya 71 . Br., 

69,5 M. bez., per September⸗Oktober 6 — 98 d. be 
vn verändert, per 10,000 Sitersnßt. 1910 obne "ap 56 2 

* und Juni⸗ ali 56,3 —56,5 M. bez, Br. u. Gb., 
una ee M. 0 Br. u. Gd., per Auguſt⸗ Elan 
Ar bez., Br. und Gd., September „Oktober 55,2 M. 

N. Hen „Gd. Angemebet: A 8 Weizen, 2000 
5 lirun Spreiſe: 5 M., Roggen 144 Mark, 
a N iu” ark, Splritus 56,4 t — Verroleum loo 
bez., Regulirungspreis 7,9 M. tr. — Kartoffelmehl 
1155 4 27728 M. per 100 Kilo Brutto per Sack, ſekunda fehlt. — 
ktien ohne Handel. (Oſtſee⸗Ztg.) 


7.20 M., 
1 59 10575 aalen per 50 Kiloͤ⸗ 
8 September 


| 810-860 W. fremder . 
Bftober bis 8.50 MW. bez. 


N 


Produßten-Vorſe⸗ 


Berlin, 8. Juni. Wind: SD. Wetter: Schwül. 

In den vorliegenden Berichten vom Lande findet ſich wenig An⸗ 
halt für die triſte Auffaſſung der Ernteausſichten, wie ſie die Fonds⸗ 
börſen dolumentiren. Hier fehlte heute wieder jeder 8 Impuls, 
westen auch nirgends weſentliche Preisveränderungen Platz griffen. 

Lolo- Weizen m Terminverkehr ging es fill her. An⸗ 
fänglich drückten Reallſationen auf den Werth zunächſt der nahen 
Sichten, welche ſich dann aber wieder erholten und wie geſtern ſchloſſen. 
Die anderen Termine waren ziemlich leblos und ſchließlich auch kaum 
anders als geſtern. 

Roggen⸗Effektivhandel war wieder faſt ganz ins Stocken ge⸗ 
rathen; zu ſchwach behaupteten Preiſen gingen nur Kleinigkeiten um. 
a Terminverkehr herrſchte ſehr wenig Leben und haben auch die 

urſe während faſt der ganzen Marktdauer . nennenswerthe Ver⸗ 
änderung erfahren; erſt gegen Schluß wurde der Umſtand, daß ein 
kleiner Königsberger Verſchluß aus Gott weiß welchen Gründen zu⸗ 
rückregulirt worden, von der Platzhauſſe nach Kräften ausgebeutet, 
weshalb nahe Sichten reichlich 1 M. avancirten und feſt ſchloſſen. 

Loko⸗Hafer fa Termine behauptet. Roggenmehl preis⸗ 
haltend, ais fill. Termine ermattend. Rüböl litt durch 
Ma Aufagen von auswärts. Notirungen ſtellten ſich durchgängig 

niedriger 

Petroleum beſſer. Spiritus erfuhr unter dem Eindrucke 
mäßiger, durch verſtärkte 9 veranlaßter Realiſationen einen 
Rückgang von 30 Pf., an welchem alle Termine gleichmäßig betheiligt 
waren. Der Schluß blieb matt. 

(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 140—215 Mark 
nach Qual., gelbe Lieferungsqualität 185,5 Mark, feiner gelber — ab 
Bahn bezahlt, abgelaufene Kündigungsſcheine vom 6. Juni 184 M. verk., 
ſchleſſiſcher — bezahlt, ver dieſen Monat 186.25 —185.75—186 bes., 


A Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 8. Juni. Die Börſe eröffnete in reſervirter Haltung, weil 
ihr von außen her jede Anregung fehlte; die geſtrigen Pariſer und 
Londoner Courſe konnten nicht mitwirken, weil ſie ſtill und geſchäfts⸗ 
unluſtig bei ſchwacher Tendenz verlaufen waren und auch Wien meldete 
Geſchäftsſtille und ſchwächere Notirungen. Daher war denn auch hier 
die Haltung eher matt zu nennen und das Geſchäft bewegte ſich inner⸗ 
halb enger Grenzen. 


Umrechunngs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 — = = 80 Mark. 1 Gulden . as = er A 7 Gulden jüdd, — = 12 Mart. 100 en holl) Währung = 170 Mark. 


i 186, Bw ten b Fi 
De — 5 Ai ach Bungee ai 2 
9700 e — = ben Ourchſchntsore — 2 4 


N 80 6 areas 

Re per 1000 Kilogramm loko 135—148 nach Qualität, 
Lieſerungzeualitaf 146 M. bez., feiner — M. ab Boden und Kahn bez., 
geringer — bezahlt, mittel und guter — ab Bahn bezahlt, ordinärer 
mit Geruch — Bahn bez., per dieſen Monat 146,5 —147,25 
per Mai⸗Juni — bez., per Juni⸗Juli 146,5—147,25 bezahlt, per 
Yugufi 147,5—148 bezablt, per Auguft:September — bezahlt, per Sep: 
tember⸗Oktober 151—151 25 bez., per Oktober⸗November 151,5—152 
0 —.— M. Gekündigt 13,000 Zentner. Kündigungs⸗ 


Gerſte 000 Kilogramm große und . 125—180 nach 
Qualität, fee mittel — M., Oderbrucher — M., geringer märk. 
t., märkiſche — ab Bahn bez. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 130—157 nach Qualität, Liefe⸗ 
rungsqualität 130,5 M., guter pomm. 132—140 M. mittel — M., 
guter preußiſcher 140—145 ab Kahn u. Bahn bezahlt, feiner — bezahlt, 
guter ſchleſiſcher 132—137 bez., feiner 142—150 bez., ruſſiſcher — M., 

dieſen Monat 131 bezahlt, per Mai⸗Juni, —.— nominell, per Juni⸗ 
Juli 131 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 133,5 bezahlt, per September⸗ 
ae 1 r Gekündigt 1000 Zentner. Kündigungspreis 

per 1 

Mais loco 142—144 nach Qual, per dieſen Monat 142,75 —142 
bez., Mai⸗Juni — nom, — Gekündigt — Ztr. 

Erbſen Kochwagre 170 —220, Futterwaare 150—165 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. 

Kartoffelmehl Der 100 Kilogramm brutto inkl. Sad. Loko 
und per dieſen Monat 27,75 M., Mai⸗Juni —, per Juni⸗Juli — Mark, 
per Juli⸗Auguſt 28,25 M. 85 „per September⸗Oktober —,.— bezahlt. 
Gekündigt — Ztr. 


ei 9 ke ver 1 — brutto inkl. 
* I Aacuf 28.25 5 ve dr. Rh 
2 i⸗Au 5 per 
ktober — u, eg Str. 

Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat —, per Oktober⸗November — bey, 
Durchſchnittspreis — M. 

Roggenmehl Nr. 92500 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sack per dieſen Monat 20,60 bezahlt ver Mat. Juni M. bezahlt, 
per Juni⸗Juli 20,60 bezahlt, per Juli⸗Auguſt 20 90 — 20,95 bezahlt, per 
. 21, 25 bezahlt, per Ottober⸗Nov. — bezahlt. 

elündigt — 

Weizenmehl Nr. N 1. 0 24.75—23,25, Nr. O u. 
122,00 —20,50. Roggenmehl Nr. 6 0 Nr. O u. 1 20,75 
bis 1. 75. Peine Marken über Notiz Berabit. 

Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne Faß — 
bezahlt, per dieſen Monat 72 bezahlt, per Juni⸗Juli — bezahlt, per 
September⸗Oktober 60 —59,6— 59.7 bez., per Oktober⸗November — bez. 
Gekündigt 400 Zentner. 

Petroleum, raffinirtes (Standart — per 100 Kilogr. mit 

aß in Poſten von 100 Klgr. loko — per dieſen Monat 24 M. 
eptember Oktober 23.9—24 M. Gekündigt — Ztnr. Durchſchnitts⸗ 


preis — M. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pct. 
loko ohne Faß 56,8 bezahlt, abgelaufene Anmeldungen —.— Sede 
loko mit Faß —.— 1 leibweiſen Gebinden bezahlt, ab 
— bezahlt, frei Haus — M., per dieſen Monat 56,6 —56,3—56,4 Dein 


per Juni⸗Juli 500 = 3—56,4 bez., per Juli⸗Auguſt 57.2—56,8—56,9 
bez., per Auguſt — bez., per Auguſt⸗ September 57, 5—57, 2—57.4 
bez., per September⸗Oktober 55,6—55,4—55,5 bez., per Oktober —— 
bez., per Oktober⸗Nopbr. 54—54,1 bez., per November⸗Dezember — bez. 
Gefundigt 560.000 Liter 


Dieſe Geſchäftsſtille drückte auf die Courſe der meiſten Speku⸗ 
lationspapiere, ohne daß allerdings dabei eine beſonders ausgeprägte 
Realiſationsluſt hervorgetreten wäre. So wurden Kreditaktien nur 
wenig gehandelt, büßten aber dabei doch 4 M. ein und blieben lange 
auf dieſem Niveau ſtehen. ande verhielten ſich Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile, welche gegen geſtern 13 pCt. billiger umgeſetzt wurden. 
Andere ſpekulative Banken ſetzten vergebens ihren Cours etwas herunter, 
fie fanden trotzdem keine Beachtung, Franzoſen und Lombarden erzielten 
je nur 2 M. weniger, Elbethal haben ſogar einen Coursverluſt von 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 20 Mark. Livre Sterling 
Wechſel⸗urſe. Ausländiſche Fonds. d — a hi 103,00 bz 
Hagſterd. 100 fl. 8 T. 4 Newyork. St.⸗Anl. 6 und Stamm Prioritäts « Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4 
Pe, Eine | an 
- ä — 5 9 1. II. E. f 
London 1 Ltr. 8 T. 4 2 1 re 28 ie 6 abe Nai | 2 a | 22900 N III. konv. 44,103.40 bz 
Waris 100 81. 8 Ff e. da 100 6 (ain reden 0 13219 500 den Beh A.. 10125 HG 
Wien, 5ſt. Währ. 8 T. 4 re 9 Oeſt. Gold⸗Rente 4 | 84.80 19 1 00 b do. Lit. O. neue 4 101.25 B 
3. 6 5 old⸗Rente 4,80 bsc ar amburg 0 9 0 bs do. Lit. 5 4103.90 538 
25218 100 2. 4 20 b 0. cieß ente 400 % Dort Sen 2 5900 668 Sell 4 10180 98 
— 79,60 B Dortm. Bron. C. 2 10 00 big Be F DF. 1 103.30 8 
Geddſorten und Banknoten. In Sue Fine N 67,30 88 Falle⸗Sor.⸗Gub. 0 | 3400 Bi . G. 410300 @ 
Sopereigns pr. St.“ 20,43 © 250 Fl. 18544 111,75 ba ainz⸗Ludwgßh. 34 oa A. H. 440300 © 
anes⸗Stück 16,26 G 2 Kreditl. 1838 1 Nad. Mlamta | — do. Lit. I. 410300 6 
—.— pr. St. 4.21 G do. Lott.⸗A. 18605 121.00 bz Meckl. Fror. Franz. 81 2. Lit K. 44 103.25 00 
erigls pr. St. bo. bo. 1864-—-1316,75 h [ünft⸗Kuſchede — ar nee: 
mal. Bantnsten | | 20:00, [e. Je. e 3040 0 (Oesch. A.. 110 de. de 1879 |5 104,75 @ 
Dei, Ba Banknot. |171.00 5 Boln. gPfambbriefe 5 62,75 55 20. GEB B. oa.) 1 1$ eee 101,00 12 
100 N 20175 ba Liguibat. 405053 0 33,40 bz do. V. Em. 409 20 0 
i 8 mittel u. us 110,40 B en | 4 o. 888 
f e FF un St 8510 h (eu- S G t. L. B. 410350 U 
* 0. , t. Z. 
Fonds: und Ctaats-Paplere. 6 80.00 ö se Posen fe aa 103,30 tor Dr 
3 Reichs.⸗Anl. 4 85 B 50. do. klein es | 86,25 bz Sch Magd.⸗Lei NE 105 B 
Ben Aut 4/03 30 50 do. Tomi. nl. 187115 687.5000 3 ed 10585 0 
0. 1010 6 do. do. kleine? | 87,60270 d Magd.⸗Wittenberge 1,192.90 
do. do. 18725 | 87,60260 bg do. bo. 85,00 b 
Sia deen eh 5 5 50 b do. do. 187315 Mainz⸗Ludw. 68-69|44|100,60 
Kurs Neu. Schlv. 3 99,00 ba do. Anleihe 18775 | 92,90 G 2 do. do. 1875 18765 1104,20 B 
Berl. Stadt- Oelig Hi f 03,50 G do do. 1880 4 | 72,75 bz do. do. I. II. 187805 104,20 B 
> — 4 1016008 do. Or nt 1.15 | 57,60 da 2 do. bo. 1881, 
31 86.00 G do. 1 5 7.9057 bz Niederſch.⸗Mrk. l. S. 4 101,20 B 
eber. 109 20 f do. 75 bi 77 21 Ni En 3010 8 
iner 5 „Obl. I. II. S. ; 
Be 4410470 96 do. re 11005 55 = do. fl. Ser. 110150 & 
4 101.30 55 do. 1886.0 1133,75 55 4) Nordb.⸗Erfurt I. E. 4 
5 8 da. Boden, Kd 84. 90 b ed 2 Oberfäl. Sit. A. 4, 
2 = u r. o. B. 
e d e cee eh Ku bo. d OuDil, 
nis [ren Tea Mimin| = 1200 00 | je air il 
S e 4104 3 7 e 0 80 8 N: 42 340,00 b — gar. 4 8 f ni 103,40 bz 
5 I . 2 o. B. 2 — 
Bone 44/192 10 60 8 do. Geld- Inv.⸗Anl. 5 | 9500 bs_ fheichend.Rard. | — | 63,80 5a . ra 
410270 do. Jooſe e 8.25.0 MO uf, Sit Gar) O 00 30 % de. do. v. 187914110550 @ 
Hence neue 4 0140 95 bo. en. | 98.50 A Shdb.(gar.)) — | 6030 f dg. de. p. 1850 104. G 
fi 101.70 bz 0. N od chweiz. Unionsb. — | 43,75 bz. Inn, Niederſchl. Zwgb. 
84 125 5 3 9410 —— Sade S, | „ bo. (Gtarasiojen)d 
5 neue a Hypotheken ⸗Certiſtkate. Sn B 0: Delß«Öneien a [N 102,50 G 
MRefpr, u 4 10175 8 2.6, BO 5 109,00 B Vorarlberg (gt 5 n ee 4 
2 Neun 12.4 1101,50 & War. W.p. — 218,09 b 1 ee 4103,40 © 
F 3 ner, de ene 
entenbriefe. Berl. Dresd. St. P — | 54, 3 5 v. 
u. Neumärk. 1 101.30 G Bresl.⸗Warſch, | 23 79,70 by lern üsinger 1 gut 101,09 G 
ommerſche 4 101.30 G all.⸗S.⸗Gub. 5 106,20 bz do. Serie 
ſenſche 4 1101,40 G Nariend. Mlawta 5 110.60 ö [Weim as 101,50 B 
ziſche 4 101.25 bz Münſt.⸗Enſchede — | 27,50 bz [Werrabahn 1. Em. 4 1102,50 G 
2 in. u. Weſtf. : 23 80 1 5 — 3 4 . — 
N ‚ erlaufiger „ — „30 bz 1 4 | 96,75 
Sale F 101.00 5 99 60  ISels@neien . 2 61.40 0 Shen dal gar 4.8585 90 
Dres. 50. 1880 4 10 01,80 G ö G Polen Ken 3 19600 110 5 16.6 5 = 90 8 
d 11015 111,20 5 en: . . i 90. 
Land E gen 3108 180 45 der. Br. 5. 115 4111,00 1 Seen SP E 9975 66 Sol. ag En 51 10525 15 
a 4 | 98,50 5 mör.Eifenb. Pfb. 
Br. 3 FT 18555717700 50 0 8 Hüſtt⸗Inſterb., 4 | 97,75 8 gane Berz 180. 92.25 
He ech 40 T. — 296.75 bz G Weimar⸗Gera „ | — | 57,50 bz ſch.⸗Oderb. gu. 5 82,60 bz 
Bab. Pr. Anl. 186714 1131,60 © 8 P d A| TE 1130.30 & oe 1 20 8725 0 
do. oſe — 0. do. a 4 gar. 72 
Bayer Aae 133,20 5 0 Don State erworbene Eifenb. b gerne dar 80,75 6 
2 — 2 . ow. gr. 5 | 80,75 
Ane A 12875 60 0 eee dt 60.110100 ft fr fl. em. 7 © 
„Anl. G o. gar. m. 5 3 
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a N05 : x.:2ooje 3184.75 br ee 8 Abg. 41 un 95 r an 0 ah 580 8 
— er. * hd U 
. r- Pfdbr. 4 11700 5% do. II. Ser. 3 104.25 b do. U. Em. 5 1105.60 bz 
Side 40 Tür-. 14850 8 8 Aue Lu. 1033 39 Der. Nordwb., gar. ö . 65 


3 M. erlitten. Auch die übrigen öſterreichiſchen Bahnen lagen matt. 
Auf dem Markt für inländiſche Bahnen war die Haltung gleichfalls 
ſchwach, Oberſchleſiſche, Mecklenburger, Oſtpreußen, Rechte Oder = Ufer 
waren nachgebend, dagegen Marienburger durch Deckungen etwas ge⸗ 
hoben. Montanwerthe waren ganz luſtlos, Laura und Dortmunder 
gaben ein wenig nach, auch der Markt für fremde Renten, die mehrfach 
etwas niedriger waren, blieb unbelebt; ebenſo Kaſſabahnen und Banken. 
Inländiſche Fonds und e waren feſt, aber auch ſtill. 
Der Privatdiskont 24 pE 
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